
Synagoge: 
Virtueller 
Rundgang 
An der Stelle, an der von 
1880 bis 1938 in der Großen 
Wasserpfortstraße in Jever 
die Synagoge stand, ist das 
Im Novemberpogrom zerstör­
te Gotteshaus nun dank einer 
VR-Brille virtuell begehbar. 
Eine erste Präsentation gab 
es jetzt für alle Unterstützer 
und Sponsoren des Projektes 
sov/ie für die ehrenamtlichen 
Mitglieder des Arbeitskrei­
ses Gröschler-Haus. Archi­
tekt Menno Mennenga (Foto) 
aus Norden, der diese virtuel­
le Rekonstruktion umgesetzt 
und auf viele Details bei die­
ser aufwendigen digitalen 
Begehung geachtet hat, 
erklärte, wie er vorgegangen 
ist. BILD: CORNELIA LÜERS 
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Virtuelle Rekonstruktion der Synagoge 
GRÖSCHLER-HAUS Digitaler Rundgang mit viel Liebe zum Detail und akribischer Genauigkeit 

VON CORNELIA LUERS 

JEVER - Wenn v o m komplett 
zerstörten Innenraum einer 
Synagoge nur zwei Fotos exis­
tieren, scheint es kaum mög­
lich, das Gebäudeinnere nach­
träglich digital wieder „aufzu­
bauen". Und doch hat es ein 
ehrgeiziger Kreis u m den 
Architekten Menno Mennen­
ga geschafft, diese Puzzle­
arbeit umzusetzen. 

Herausgekommen ist ein 
virtueller Rundgang durch 
das frühere Gotteshaus, der 
mit Hilfe einer VR-Brille sechs 
Stationen bereithält, die zu­
dem durch gesprochenen 
Text näher erläutert werden. 

Menno Mennenga erklärte 
jetzt geladenen Unterstützern 
und Förderern, wie er i m Ein­
zelnen vorgegangen ist und 
wie er in enger Zusammen­
arbeit mit Hartmut Peters 
v o m Arbeitskreis Gröschler-
Haus recherchiert und den di­
gitalen Rundgang Stück für 
Stück perfektioniert hat. 

„Wir haben damit angefan­
gen, dass wir auf einem Foto 
der Außenansicht die Steine 
gezählt haben - vertikal und 
horizontal und uns so an die 
Größenmaße herangetastet 
haben", sagte Mennenga. Na­
türlich dienten auch zeitge­
nössische Beschreibungen als 

Grundlage. Die Recherchen 
ergaben z u m Beispiel, dass 
zur Eröffnungsfeier der Syna­
goge seinerzeit ein bestimm­
tes Lied gespielt wurde, das 
n u n auch beim virtuel len 
Rundgang als Hintergrund­
musik dient. „Wenn damals 
ein Lied gespielt wurde, muss-
te aber irgendwo in unserem 
virtuel len Innenraum ein 
H a r m o n i u m oder ein ähnli­
ches Instrument zu sehen 
sein", berichtete der Architekt 
von den Recherchen. 

Für die Öffentlichkeit ist 
der virtuelle Synagogen-
Rundgang ab diesem Don­
nerstag, 7- Dezember, zugäng­
lich. Viele haben dank ihres ehrenamtlichen Einsatzes mitgeholfen, das Projekt zu fördern und umzusetzen. BILDIHENMINGKARASCH 

DAS PROJEKT 

Die virtuelle Rekonstruk­
tion der 1938 zerstörten 
Synagoge wurde von rund 
230 Privatpersonen sowie 
etlichen Vereinen, Körper­
schaften, Stiftungen und 
Organisationen gefördert 
und unterstützt. Volker 
Landig vom Arbeitskreis 
Gröschler-Haus im Jeverlän­
dischen Altertums- und Hei­
matverein dankte allen, die 
auf ihre Weise zum Gelin­
gen des Projektes beigetra­

gen haben, unter anderem 
dem Landkreis Friesland, 
der Stadt Jever, der Olden­
burgischen Landschaft, 
mehreren Stiftungen, Unter­
nehmen, Serviceclubs, 
Künstlern und weiteren Eh­
renamtlichen. Sie alle ha­
ben mitgeholfen, dass es 
heute möglich Ist, die 
Schönheit des Innenraums 
der früheren Synagoge 
nachzuempfinden, so 
Landig. LlA Architekt Menno Mennenga (links) und Volker Landig bei der Vorstellung der virtuellen Re­

konstruktion. , -. . . . BILD; CORNELIA LUERS 


